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Sicherheitspolitik

Die NATO übt die Bündnisverteidigung
Angesichts der veränderten Sicherheitslage geniesst die
Verteidigung des Bündnisraumes wieder Priorität, wie eine
Übung der Allianz in Polen gezeigt hat. Gleichzeitig wird
die Reaktionsfähigkeit der NATO Response Force erhöht.

Bruno Lezzi

Gegen Ende Oktober ist die zehntägige
Stabsrahmenübung «Trident Joust 2014»
der NATO beendet worden, die unter Lei-

tung des Befehlshabers des Allied Joint
Force Command Brunssum, des deutschen

Viersternegenerals Hans-Lothar Domrö-
se, im polnischen Bydgoszcz stattgefun-
den hatte. In dieser Stadt befindet sich das

Joint Force Training Center, dessen bau-
liehe und technische Infrastruktur gute
Möglichkeiten für die Ausbildung mili-
tärischer Stäbe bietet. Wie das Joint War-
fare Center in Stavanger gehört auch das

polnische Schulungszentrum zum Allied
Command Transformation in Norfolk
(Virginia).

Politische Botschaft

Für die rund 400 Stabsangehörigen
aus 23 Staaten, die aufdem Luftweg nach
Polen verschoben worden waren, ging es

hauptsächlich darum, sich mit den Ar-
beitsprozessen wieder vertraut zu machen
und sich auf die Truppenübung «Trident

Juncture 2015» in Italien, Spanien und
Portugal vorzubereiten. Auf Grund der
in den neunziger Jahren des 20. Jahrhun-
derts von den amerikanischen Streit-
kräften entwickelten Konzepte zur Füh-

rung von multinationalen, aus den Teil-
Streitkräften Heer, Luftwaffe und Marine

zusammengesetzten Einsatzverbänden
(Combined Joint Task Forces) hat auch
die NATO dem Aufbau rasch verlegungs-
fähiger Hauptquartiere ein spezielles Au-
genmerk geschenkt, deren Strukturen pe-
riodisch verfeinert und in verschiedenen

Übungen erprobt wurden.
Mit ihrer Präsenz in Polen wollte die

Allianz nicht zuletzt auch ihr ungebro-
chenes Sicherheitsengagement in Europa
demonstrieren. Dieser Absicht hätte das

Übungsszenario nicht besser entsprechen
können. So ging es gemäss Artikel 5 des

Nordatlantikvertrages um Bündnisvertei-

digung auf dem Territorium eines Mit-
gliedlandes und nicht um eine Operation

zur Stabilisierung eines Krisenherdes, wie
dies in den letzten Jahren oft der Fall ge-
wesen war. Damit erhielt das Unterneh-
men einen starken politischen Akzent.

Kampf im zivilen Umfeld

Nach einem Angriff des Landes Both-
nien auf die zu Estland gehörende Insel

Hiiumaa ging es darum, die feindlichen
Kräfte zurückzuwerfen, die Lage in Zu-
sammenarbeit mit den zivilen Behörden

zu bereinigen und mit militärischer Prä-

senz den Gegner vor weiteren Abenteu-

Stabübung beginnt! Bilder: AJFC Brunssum

ern abzuschrecken, was — nicht überra-
sehend — bei Übungsabbruch auch ge-
lang. Die Bewaffnung des Angreifers mit
ballistischen Boden-Boden-Raketen vom
Typ Scud-D liess keine Zweifel darüber
aufkommen, dass mit Bothnien Russland

gemeint war. Eine französische und eine
amerikanische Brigade führten Offensiv-
aktionen gegen die zurückweichenden und

nur noch hinhaltend kämpfenden gegne-
rischen Truppen durch, wobei die NATO
über die Luft- und die Seeherrschaft im
Einsatzraum verfügte. Für die gesamte
Operation stand — selbstverständlich auf
dem Papier - ein rund 40000 Soldaten
starker Verband, die «Baltic Force», unter
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Sicherheitspolitik

tikum und Polen hat diese Truppe kürz-
lieh Soldaten der 173. Luftlandebrigade
abgelöst.

Baldige Entscheide zur NRF

Die spätere Auswertung der Übung soll

vor allem auch Aufschluss über die Zu-
kunft der NRF geben, deren Führung
dieses Jahr Domröse innehat. Im jährli-
chen Turnus wird 2015 der Befehlshaber
des Joint Force Command Naples, der
amerikanische Admiral Mark Ferguson,
die Verantwortung für diesen Einsatzver-
band übernehmen.

NATO-Kommandobereiche sind zur-
zeit daran, die NRF gemäss dem auf dem

Gipfel in Newport gefassten Beschluss,
eine sehr rasch einsatzbereite Formation
(Very High Readiness Joint Task Force,

VJTF) zu bilden, weiterzuentwickeln. Da-
bei wird die NRF ihre gegenwärtige Stär-
ke von über 20 000 Soldaten wohl behal-

ten. Nur die jetzige Immediate Reaction
Force (13000 Soldaten), sollen zu einer
sehr rasch verfügbaren Brigade unter Ein-
bezug von Luft- und Seestreitkräften um-
gegliedert werden. Ende Jahr werden die

entsprechenden Planungen abgeschlossen
sein; und Anfang Februar 2015 soll darü-
ber beim Treffen der Verteidigungsminis-
ter entschieden werden.

Da die VJTF stets auf hohem Trai-
ningsstand gehalten werden muss, sind
für die Bodentruppen Standorte in der
Nähe von geeigneten Übungsplätzen ab-

zuklären. Dabei fällt, wie Domröse be-

merkte, der US Army Europe mit der ihr
zur Verfügung stehenden Ausbildungs-
infrastruktur eine Schlüsselrolle zu.

Auch wenn zurzeit militärische Aspek-
te Priorität geniessen, ist sich Domröse
bewusst, dass Streitkräfte immer nur im
Verbund mit politischen, diplomatischen
und wirtschaftlichen Massnahmen eine

langfristig positive Wirkung entfalten
können. Und in ähnlichem Sinn ist auch
seine Beurteilung zu verstehen, wonach
das gegenwärtige Engagement der NATO
in Osteuropa einem Balanceakt gleichkom-
me. Es gelte nämlich, die dort ansässigen

Bevölkerungen zu schützen und gleich-
zeitig Russland nicht zu provozieren. H

Beteiligung des auch für rasche NATO-
Einsätze vorgesehenen französischen Korps
in Lille zur Verfügung. Die Allianz kann

insgesamt aufneun solcher Korps-Haupt-
quartiere greifen, beispielsweise auf das

Allied Rapid Reaction Corps in Grossbri-
tannien. Kern der zugunsten Estlands ein-

gesetzten Task Force bildete die NATO
Response Force (NRF).

Die frühmorgendliche Orientierung
Hans-Lothar Domröses durch Stabsoffi-
ziere im Lageraum, der gleichzeitig auch
als Operationszentrum diente, zeigte, in
welch fein synchronisiertem Zusammen-
spiel militärische Einsätze geplant und
geführt werden müssen. Die laufende

Kampfführung koordinierte der im Irak
und in Afghanistan kriegserprobte ame-
rikanischer Heeresoberst Donovan Phi-
lipps im sogenannten Joint Operational
Center im üblichen Rhythmus militä-
rischer Entschlussfassung. Anspruchsvoll
war die Übung auch insofern, als militä-
rische Einsätze in einem zivilen Umfeld
und in einem Kommunikationsumfeld
stattfanden, das weitgehend durch sozia-
le Netzwerke bestimmt war, deren dreh-

buchartig vorbereitete Aktivitäten laufend
überwacht wurden. Überdies legte eine

Cyberattacke die Energieversorgung lahm.

Mit dem Ziel, den Chefs der jeweiligen
Stabsbereiche für die Beurteilung schwie-

riger Probleme als Gesprächspartner zur
Seite zu stehen, wirkten zwei pensionier-
te niederländische Generäle, die auf lang-
jährige Erfahrungen aus Einsätzen auf
dem Balkan und in Afghanistan zurück-
blicken können. Der ehemalige General-
leutnant Ton van Loon, der unter ande-

rem die Südregion der International Se-

curity Assistance Force (ISAF) in Afgha-
nistan und das 1. Deutsch-Niederländi-
sehe Korps befehligt hatte, meinte, dass

im Gegensatz zu Stabilisierungsopera-
tionen bei der Bündnisverteidigung Sou-
veränität und Kompetenzen des unter-
stützten Mitgliedlandes strikt zu befol-

gen seien.

Koordination
der Übungstätigkeit

«Trident Joust 2014» stützte sich aufdas

Konzept der «Connected Forces Initiati-
ve» ab, die 2012 auf dem NATO-Gipfel
in Chicago beschlossen worden war und

dazu beitragen soll, die

unter der Bezeichnung
«NATO Forces 2020» ge-
steckten materiellen und
Operationellen Ziele zu
erreichen. Dabei geht es

- grob gesprochen - un-
ter anderem darum, mit
intensiven, fein aufeinan-
der abgestimmten Übun-

gen die Interoperabilität
der Streitkräfte der Mit-
gliedländer so zu verbes-

sern, dass ein möglichst
friktionsloses Zusammen-

wirken im Einsatzfall möglich wird. Wie
General Domröse erklärte, ist dabei der

Führung von Brigaden ein besonderes Au-
genmerk zu schenken.

Mit dem Ziel, Synergien zu gewin-
nen, sind bereits Erkenntnisse aus der
kurz zuvor durchgeführten multinatio-
nalen Übung «Anakonda» unter polni-
scher Leitung und aus dem letztjährigen
NRF-Manöver «Steadfast Jazz 2013» in
die Stabsrahmenübung des Joint Force
Command Brunssum eingeflossen. Ver-

bindungen bestanden aber auch zum nicht
simulierten Bataillon eines schwer gepan-
zerten Brigade Combat Teams der 1. Ka-
valleriedivision der US Army. Im Rahmen
der «Operation Atlantic Resolve» im Bai-
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